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Tilsit, 21. Okt. Der volksparteiliche Reichstagsavgeordnete
«7r Ŝcholz sprach sich in Tilsit für die Locarnopolitik und
grundsätzlich für die Grosze Koalition im Reich und in Preu¬
ßen aus.

Altvcteranen im Reichseifenbahnverkehr.
Bei der Angst , die viele Behörden vor der Presse und

der Leffentlichkeit haben , überrascht es nicht , daß der Ausschuß
zur Untersuchung der Betriebssicherheit der Reichsbahn sich
ebenfalls in Nebel hüllte . Vor der ersten Ausreise schärfte sein
Ersitzender, Geheimrat Zirkler , den Mitgliedern ein , daß
keine Beunruhigung in die Oeffentlichkeit zu tragen sei,"

und daß daher der Presse über gefundene Mängel nichts mit¬
geteilt werden dürfe . In Anbetracht dessen wird man nicht
erwarten können , durch die Denkschrift , die der Ausschuß ver¬
öffentlichte, ein klares Bild über die Betriebsverhältnisse bei
der Reichsbahn zu bekommen . Man wird vielmehr genötigt
,'m. auf die Niederschriften der Tagesprotokolle zurückzugrei-
seie dic in drei starken Bänden vorliegen und die — dem Ver¬
nehmen nach — deni Reichstag zugänglich gemacht werden
sollen. So wurden z. B . im Direktionsbezirk Stuttgart nicht
weniger als 650 vollkommen überalterte Personenwagen fest¬
gestellt. Dabet muß man diese Wagen notgedrungen oft mit
den schwereren Wagen neuerer Bauart zusammen lausen lassen,
was bekanntlich bei dem Unglück bei Dinkelscherben sehr wesent¬
lich zur Vergrößerung des Unglücks beigetragen hat . Die
Stuttgarter Direktion muß selbst zugeben , daß diese Wagen
und ihre Insassen erheblich gefährdet sinü. Man wird die
Forderung des Ausschusses auf beschleunigte Zurückziehung
dieser Wagen noch besser verstehen können , wenn man erfährt,
daß 225 dieser Wagen noch aus der Zeit von 1818 bis 1868
stammen( !), also eine 60—80jährige Laufzeit haben . Aber
auch die restlichen 25 Wagen sind nicht viel jünger und haben
mindchms eine 50jährige Laufzeit . Die Betriebssicherheit
dürste also — wenigstens was diese Wagen betrifft — doch nur
sehr unvollkommen gewährleistet sein. Zu einem ähnlichen
Schlüsse aber wird man auch bezüglich des bayerischen Ober¬
baues der Gleisanlagen kommen müssen. Der Ausschuß fand
in der Bahnmeisterei Petershausen einen 8—1 Kilometer
langen Gleisabschnitt in einem so trostlosen Zustand vor , daß
er sich genötigt sah, telegraphisch darum zu bitten , die Ge¬
schwindigkeit der diesen Abschnitt befahrenden Schnellzüge
unter Personenzugsgcschwindigkeit zu mindern . Ganz be¬
sonders bezeichnend ist jedoch, daß dieser Letriebsgefährliche
Gleisabschnitt für dieses Jahr noch nicht einmal zum Umbau
vorgesehen war . In der Bahnmeisterei Erlangen wurden 87
Prozent alter , sehr verschlissener Oberbau mit vom Rost stark
angesressenenUnterlagsplatten vorgefunden.

„Freies Volk am freien Rhein ".
Koblenz, 28. Okt . Jin Auftrag des politischen Arbeiter-

jeminars Koblenz sprach der hessische Minister des Innern
Leuschner über das Thema : „Freies Volk am freien Rhein ".
In seinem Vortrag , dem außer einer großen Zuhörermenge
auch Vertreter der französischen Besatzungsbehörde anwohnten,
forderte er vor allem die Beseitigung der Besatzung und
brachte damit zugleich den Willen der rheinischen Arbeiterschaft
zum Ausdruck, daß die Räumung des besetzten Gebietes nicht
durch neue Opfer erkauft werden dürfe . Die rheinische Ar¬
beiterschaft lehne auch den Gedanken ab, daß an Stelle der Be¬
satzung nunmehr Feststellungsbehörden kommen sollten . Leusch¬
ner schloß mit den Worten : „Die Freiheit am Rhein , ist der
Friede am Rhein , und der Frnede am Rhein ist der Friede
Europas."
Landbundpräsidcnt Schiele über die Notlage der Landwirtschaft

Magdeburg, 28. Okt. Auf einer hier abgehaltenen Ver-
wnmlung des Landbnndes der Provinz Sachsen nahm der
Präsident des Reichslandbundes , Reichsernährungsminister a.
^ Schiele, in einer Rede zu der Notlage der Landwirtschaft
Stellung. Das ' Staats - und Wirtschaftsleben muß in der
Äatik seines Aufbaues in Ordnung sein. Wenn es in Unord-
"img geraten ist, wenn die Fundamente des gesamten Staats-
iiiid Wirtschaftsgebäudes ins Schwanken gekommen sind, so ist
rrcmde Hilfe schlechter Trost und auf die Dauer gesehen trüge-
M . Je mehr der Weg unserer Außenpolitik mit Enttäu-
mungen und Mißerfolgen gepflastert ist, um so stärker sollten
str die Volkskräfte konzentrieren ans die Konsolidierung im
Uenen Lande . Die wahre Befreiungspolitik beginnt mit der
^Innenpolitik, beginnt mit einer gesunden Bauernpolitik.
unter dem Landvolk will und kann bei den gegebenen Verhält-
>̂Iseii keine rechte Begeisterung für diesen Staat , der den

^nndmanii nicht versteht , anfkommen . Die höchste Aufgabe
Matsmännischer Kunst ist es , die vielgestaltigen politischen
maste, Bauerntum , vaterländische Bewegung und die großen
dontischen Parteien , die sich zum gesunden Geiste konservativer
Enatsaufsassnng bekennen , zum opferbereiten Einsatz für den
Eat zusammenfassen . Das Ziel der Politik mutz die Samm-
uing aller bodenständigen Kräfte , ihr Kern - und Mittelpunkt
"uyj echte Bauernpolitik sein.

Der Sturm auf das Finanzamt.
Kyritz, 28. Okt. Die Anklage legt den 56 Landwirten Aus-

Wr m Tateinheit mit Landsriedensbruch und tätlicher Belei-
yMng zur Last . Die Angeklagten gehören allen ŝchichten der
Landwirtschaft, vom Rittergutsbesitzer bis zum Arbeiter , an.
7-̂ ' Hauptangeklagte ist der Geschäftsführer des Kreisland-
,-?Es Ostpriegnitz . Major a . D . Cordes , ferner der Vor-
J ûde des Kreislandbundes Ostpriegnitz , Güterverwalter von

Vauerngutsbesitzer Staffelst , Mitglied des Staatsrates
st« » Reichstages , Landwirtin Frau v. Klitzing . Gegen 31
and >̂ behauptet die Anklage, da sie mit vereinten Kräften
v-?en inkriminierten Handlungen teilgenommen haben . Als

aoelssuhrer bezeichnet die Anklage u . a. den Reichstagsabg.

Staffelst und den Landbundführer Cordes . In der Anklage
wird weiter ausgeführt , daß sich die Ausschreitungen am 12.
März hauptsächlich gegen die Schutzpolizei und gegen den
Leiter des Finanzamtes Kyritz gerichtet hätten . Dann trat
man in die Vernehmung Cordes ein . Cordes betonte , daß er
wiederholt zur Disziplin ermahnt hätte . Ans dem mit Land¬
leuten dicht besetzten Markt wäre eine starke Erregung ent¬
standen , als ein Auto mit Schutzpolizei erschienen sei. Er,
Cordes , hätte die Behörden ersucht , die Polizei nicht den De¬
monstranten zu zeigen . Trotzdem wäre das geschehen. Er
könne sich nicht erinnern , Drohruse gehört oder etwaige Stein-
würse bemerkt zu haben . Auch von einer Entfernung des
Hoheitszeichens vom Landratsamt wäre ihm nichts bekannt.
Der Angeklagte , Landbundvorsitzeuder v. Jena , Vorsitzender
des Reichslandbundes Ost-Priegnitz , führte aus , daß er vor
den Ausschreitungen einen Besuch beim Landrat gemacht habe.
Er wäre dann persönlich auf dem Katasteramt gewesen, worauf
der Leiter dieser Behörde in versöhnlichem Sinne zu der
Menge gesprochen habe . Er hätte zusammen mit dem Land¬
bundgeschäftsführer Major a. D . Cordes versucht , die Demon¬
stranten zum Abmarsch zu veranlassen . Es gelang jedoch nur,
2 Kolonnen in Marsch zu setzen. Der Angeklagte Reichstags-
abgeordnetr Stasfehl gab bei seiner Vernehmung an , daß die
Menge gegen den Leiter des Finanzamts empört gewesen sei,
weil dieser sich geweigert habe , dem vielfach geäußerten Wunsch,
eine Erklärung abzugeben , nachzukommen . Der Angeklagte
Staffehl gibt der Meinung Ausdruck , daß die Schupo inso¬
fern eine Schuld trifft , als sie in ihrer geringen Zahl doch
nichts ausrichten konnte und somit durch ihr Erscheinen mit
Maschinenpistolen herausfordernd wirken mußte . Bei der
Vernehmung des Hauptangeklagten , Landwirt Kleine , kam es
wiederholt zu erregten Zusammenstößen zwischen Staatsan¬
waltschaft und dem Verteidiger Bloch -Berlin . Kleine erklärte,
daß er in der Nähe des Finanzamtes in der Menge einge¬
keilt gewesen sei. Er hätte sich in sehr starker Erregung be¬
funden und die ihm zur Last gelegten Worte müsse er aller¬
dings zum größten Teil in Abrede stellen . In erster Linie
habe er den Abmarsch der Schutzpolizei gefordert . Rechtsan¬
walt Bloch erklärte sodann , der Angeklagte Kleine sei nicht
der Täter , der auf den Polizisten Müller eingeschlagen hätte,
Ihm — dem Angeklagten — sei zwar der Täter bekannt . Der
Verhandlnngsleiter forderte darauf den Angeklagten Kleine
auf , den Namen zu nennen . Kleine antwortete , er sehe keine
Veranlassung , den Mann namentlich zu nennen , weil dieser
schwer bestraft würde . Der Staatsanwalt machte den Ange¬
klagten daraus aufmerksam , daß er unter Umständen wegen
dieses ihm zur Last gelegten Vorfalles verurteilt werden
könne , weil eine Reihe von Zeugen unter Eid aussagen könne,
daß Kleine der Schläger gewesen sei. Bei diesen Worten
sprang der Verteidiger Bloch erregt ans und erklärte , daß der
Staatsanwalt bezüglich des Angeklagten Kleine ein vorgefaß¬
tes Urteil habe . Der Oberstaatsanwalt antwortet , daß ihm
eine solche Absicht völlig ferngelegen habe.

Ausland.
Das „gefährliche" Deutschland.

Brüssel , 28. Okt. Im Verlauf der Senatsdebatte über die
Militärgcsetze nahm Kriegsministcr de Brogueville zur Frage
der Festungstruppen Stellung ; er erklärte , die Ausgaben für
die Landesverteidigung seien keinesfalls übertrieben . Man
müsse sich vor einer überraschenden Aktion und einem Einbruch
in Acht nehmen , die besonders seitens der deutschen Truppen
immer zu befürchten seien, obwohl sie jetzt etwas mehr Zeit
erfordern würden . Deshalb sei der sechsmonatige Militär¬
dienst unannehmbar , denn in diesem Fall würden die Waffen-
plätze an der Ostgrenze die Hälfte des Jahres offen bleiben.
Selbst der zehnmonatigc Dienst würde große Gefahren für das
Land in sich bergen , da dann 2 Monate lang keine Truppen
in den genannten Plätzen liegen würden . In die Truppen,
die«-nur 6 Monate gedient haben würden , könne man kein
Vertrauen setzen und „wehe Belgien , wenn es die erste Schlacht
nicht gewänne !" Der Ministerpräsident schloß, er glaube nicht
allzusehr an die Möglichkeit eines Massenangrisfs , man müsse
sie aber doch voranssetzen und eine gute Regierung müsse alle
notwendigen Vorsichtsmaßnahmen zeitig genug ergreifen . .
Zwischenfall auf einem französisch -italienischen Grenzbahnhof.

Aus dem französischen Grenzbahnhos Breil lief ein ita¬
lienischer Zug ein , dessen Lokomotive mit den Abzeichen des
Faschismus versehen war . Zwei kommunistische französische
Eisenbahnarbeiter versuchten , dieses Abzeichen herunterzurei¬
ßen , was ihnen jedoch nickst gelang , da es angeschweißt war.
Sie wurden aus die französische Wache geführt , die sie jedoch
wieder freiließ , da sie sich für unzuständig erklärte . Die Eisen¬
bahner und der Bahnhofsvorstand sollen die beiden beglück¬
wünscht haben . Der französische Innenminister , der Präfekt
und der Direktor der Eisciibahiigescllschaft sollen sich, entschul¬
digt haben.

Eine vernichtende Kritik Lloyd Georges an dem Flatten-
Abkommen.

London , 21. Okt. Die Publikation des Weißbuches über
die englisch-französischen Abmachungen hat die Kritik an der
Regicrungspvlitik nicht gemindert . Die Oppositionsparteien
sind offenbar entschlossen, sich mit Entschiedenheit für eine
völlige Revision der Außenpolitik einznsetzen und die Fort¬
führung der im Weißbuch hervorgctrcteneii Linien zu ver¬
hindern . Lloyd George erklärte einem Vertreter der „Daily
News ", der gefährlichste Teil der Abmachungen mit Frankreich
sei das Zugeständnis hinsichtlich der Armeercscrven . Dies sei
ein Verrat an der Sache des Weltfriedens . Die weitere Be¬
deutung dieses Zugeständnisses sei die Unterstützung Englands
für den Fortbestand einer Armee von 5 Millionen in Frank¬

reich, 2 Millionen in Polen , I X- Millionen in der Tschecho¬
slowakei und weiteren 5 Millionen in Italien und anderen
europäischen Staaten . Unter diesen Umständen muffe jede wei¬
tere Abrüstungskonferenz eine Komödie sein und der Kellogg-
pakt sei nicht das Fahrgeld wert , das Lord Cushendun bei sei¬
ner Reise nach Paris ausgegebcn habe. Der Eindruck, daß der
Pakt mit Frankreich tiefer unterbaut sei, als in dem Weißbuch
in Erscheinung trete , ist in nichtamtlichen Kreisen vorherr¬
schend. Die Kritik an der Außenpolitik der Regierung hat
politisch bis weit in die konservativen Reihen hinein Sorge
getragen . Daß nicht wieder gut zu machendes Unheil angerich¬
tet morden ist, wird durch Berichte ans Amerika bestätigt , wo
das Weißbuch offenbar eine ausgesprochen schlechte Aufnahme
gesunden hat . Im Weißen Hause nimmt man , wie die „Times"
meldet , an , daß jedenfalls die Abmachungen über die Land¬
armeen bestehen bleiben würden , und von da aus ist es nur
ein kleiner Schritt zu der Annahme , daß das Zusammentreffen
der englisch-französischen Flottenausfassungen und sogar der
Schiffsbauprogramme ebenfalls weiter andauern werde . Der
gewöhnlich gut informierte Washingtoner Korrespondent der
„Times " bemerkt ausdrücklich , daß auch im Staatsdepartement
die Auffassung herrsche, daß das „Kompromiß im weiteren
Sinne wciterbestehen werde.

Tic amerikanische Rundfahrt des „Graf Zeppelin ".

Außer 0 oder 10 Regierungsbeamten und Offizieren wird
noch eine Reihe industrieller Geschäftsleute Gäste Eckeners aus
der Amerikafahrt des „Gras Zeppelin " sein. Auch der bekannte
amerikanische Journalist Arthur Brisbane und Senator Bing-
Ham werden an dem Flug teilnehmcn . Die Fahrt soll direkt
nach St . Louis gehen , der Rückweg über Chicago , Detroit,
Cleveland und Buffalo . Freitag nacht soll das Luftschiff nach
Lakehurst zurückkehren . Es besteht die Möglichkeit , daß das
Schwesterschiff des „Gras Zeppelin ", die „Los Angeles ", deren
schon vor 8 Tagen festgesetzte Abfahrt verschollen wnrde ^ gleieh-
zeitig mit dem „Graf Zeppelin " nach den Mittel -West -vLtaaten
fahren wird.

Aus Stadt und Bezirk.
H Neuenbürg , 21. Okt . Am Diontag . den 22. Oktober

fand der diesjährige K i r che n b e z i r ks t a g in Neuenbürg
statt , der von 1-t Abgeordneten der Gemeinden und von etwa
einem Dutzend Güsten besucht war . Der Kirchenbezirkstag
wurde eingcleitet durch eine Predigt von Pfarrer Kraft-
Engelsbrand über die Paukisworte : „Unser Wandel ist im
Himmel ". Der Redner ging von der ungeheuren Gefahr der
Verweltlichung aus , in der wir heute stehen : Der Kern der
Gemeinde darf sich von dem Zeitgeist nicht mitreißen lassen,
sonder » muß sein und bleiben in dem, das des Vaters ist.
Der dckanatamttiche Bericht schilderte ebenfalls die Zeitlage
unter Bezugnahme auf die Verhältnisse in unserem Bezirk.
Wir stehen in einer Zeitwende , in der viel Gutes und Wert¬
volles zerbricht ; wir stehen in einem Untergang , der ein Ueber-
gang ist. Die Zerstörung , die wir erleben , ist nicht das Letzte;
es kommt ein Neues : Gott ist ain Werk und sucht nach Or¬
ganen und Werkzeugen , die bereit sind mitznhelsen bei dem,
was kommen soll. — Weiter berichtete Apotheker Bozen-
Hardt,  der Abgeordnete des Bezirks zum Landcskirchcntag,
in anschaulicher Weise von den- Verhandlungen des Landes-
kirchentagS in diesem Jahr , insbesondere von dem Uebergang
von Stift und niederen theologischen Seminaren in die kirch¬
liche Verwaltung . Zum Schluß sprach Pfarrer Gundert
von Höfen über „Gottesdienstliche Ausgaben der Gegenwart ".
Er betonte , daß es sich nicht darum handeln könne , der Pre¬
digt , der Verkündigung des Wortes Gottes , ihre zentrale
Stellung im sonntäglickieii Hanptgottesdienst zu nehmen . Viel¬
mehr handle es sich um die Frage : Wie können wir unsere
Gottesdienste lebendiger und wirkungsvoller gestalten '? Er
machte in dieser Beziehung Vorschläge , die freudige Zustim¬
mung fanden . Die ganze Angelegenheit wird in Bälde den
Landeskirchentag und dann auch die Einzelgemeinden beschäf¬
tigen . Möge Gott , der Herr , den Pfarrern immer neue
Freudigkeit für ihren Dienst schenken und den Gemeindeglie-
dcrn Willigkeit zu treuer , verstehender Mitarbeit , daß unsere
Gottesdienste und unser Leben wirklich werden eine Anbetung
Gottes int Geist und in der Wahrheit!

^ Neuenbürg , 2i . Okt. (Vom Hasen.) Im Oktober geht die
^agd auf . Ta wird es Freund Lampe , dem Feldhasen , in den
Rübenäckern und Krantgärten bang . Er ist der Büchse der
Jäger verfallen , lind wenn eine Schar Grünröcke über die
gelber schreitet , da hört er im Lager absonderliche Laute . Es
ist kein Jägerlatein gerade , aber die Hasensprache , die sich nur
mit dem Krantdieb mit den kopflanqen Löffeln , das sind die
Ohren , beschäftigt . Sein Vater , der Rammler , seine Mutter,
der -satzhasc , die Häsin , haben ihn unter den Dreilänsern . den
unansgewachsenen Hasenkindern , aufgezogen und ihm bei-
gebrackit, daß der Jäger seine Augen Seher , die Füße Läuse
heiße, daß er kein Haar am Leib habe , wohl aber Wolle . Auch
keine Haut habe , aber einen Balg , der nickst mit einem
Schwanz , sondern mit einer Blume aufhöre . Der Hase frißt
nicht , er äßt sich, er rückt ins Holz , fährt ins Lager , um zu
schlafen, was er bei Tag besorgt , denn er ist Nachtwächter , Hat
ihm der Grünrock eins auf den Balg gebrannt , dann klagt
er , bis er schließlich nicht stirbt , sondern verendet ; dann wird
er ausgeweidet und gestreift , um zu guter Letzt als Hasenbraten
und Hasenpfeffer auf der Speisekarte zu erscheinen.

(Wettcrberich  t .) Infolge einer neuen , über Irland
ausgetretenen Depression ist für Freitag und Samstag nach
vorübergehender Aufheiterung wieder mehrfach bedecktes, un¬
beständiges Wetter zu erwarten.

!



Württemberg.
Calw , 21- Okt, (Leickrentändung .) Heute vormittag wurde

an der Stellfalle der Ver . Deckenfabriken am Gutleuthaus eine
dort angetriebene Leickfe entdeckt. Die Feststellungen der Poli¬
zei ergaben , daß es sich bei der Toten um eine in den 50er
Jahren stehende, im Hengstetter Gäßle wohnhafte Frau han¬
delt , die seit längerer Zeit an Nervenzerrüttung litt und in
ihren : bedauernswerten Zustand den Tod in der Nagold gesucht
hat . Der Ehemann der Unglücklichen hatte sich heute morgen
ahnungslos auf die Fahrt zu seiner Arbeitsstätte nach Brötzin¬
gen begeben.

Stuttgart , 2 t. Okt . (Die Lehren aus dem Gasunglück .)
Die dem Erstickungstod zum Opfer gefallene Familie Dannen¬
berg war in das Einfamilienhaus neu eingezogen , dessen
Schlafräume sich über den Wohnräumen und der Küche be¬
finden . Bei den Vorgängern in der Wohnung stand in der
Küct>e ein sog. Familiengsherd , der mit der Gasleitung durch
ein eisernes Rohr fest verbunden war . Bei seiner Wegnahme
war das starke Zuleitungsrohr durch einen Stopfen ordnungs¬
mäßig verschlossen worden . Als die Familie Dannenberg , deren
Gasherd noch nicht installiert war , nach Einbruch der Dunkel¬
heit Speisen zubereiten wollte , verband ein gerade anwesender
Monteur aus Gefälligkeit den Kocher gegen jede Vorschrift in
provisorischer Weise dadurch mit der Gasleitung , daß er den
Gummischlauch des Kochers , ohne den vorgeschriebencn
Schlauchhahn in die Wandleitung einzubauen , direkt über das
verhältnismäßig weite Gasrohr zwängte . Das Schlauchende,
das nur -für eine Rohrweite von 9 Millimetern paßte , ist durch
diese übergroße Ausweitung auf 19 Millimeter allmählich aus¬
gerissen und im Lststfe der Nacht dann schließlich abgefallen.
Da der Schlauchhahn fehlte und die Bewohner trotz des aus¬
drücklichen Hinweises des Monteurs den Gashaupthahn beim
Gasmesser vor dem Zubettgehen nicht geschlossen hatten,
strömte das Gas unbehindert aus und drang auch in das
darüberliegende Stockwerk in die Schlafräume der Verunglück¬
ten ein , die dann der Gasvergiftung erlagen.

Heilbronn , 21. Okt. (Vom Regen in die Traufe .) Ein
eigenartiger Unfall trug sich in der Sontheimer Straße nach
Sontheim zu . Ein hiesiges Auto stieß mit einem Radfahrer,
einem jungen Mann namens Koppenhöfer , von hier zusam¬
men . Dabei wurde Koppenhöfer verletzt . Der Wagenlenker
lud ihn in sein Auto , um ihn in die Stadt zu bringen . Nicht
weit von der ersten Unfallstelle fuhr bei der Gärtnerei Strobls
der Autokünstler abermals einen jungen Mann namens Duff¬
rain von hier , der mit seinem Handwagen des Wegs kam,
ziemlich heftig an . Das Auto geriet dabei in den Straßen¬
graben . Im gleichen Augenblick wurde der verletzte Rad¬
fahrer wieder aus dem Auto geschleudert , ohne sich sonderlich
schwer zu verletzen . Duffrain dagegen erlitt erheblichere
Verletzungen und mußte ins Krankenhaus eingeliefert werden.
Der Autolenker will von einem anderen Auto geblendet wor¬
den sein. '

Grotzeislintzen , OA . Göppingen , 21. Okt. (In der
Klemme .) Ein hiesiger Landwirt geriet gestern in eine be¬
denkliche Lage : Er war mit dem Putzen eines Mostfasses be¬
schäftigt , wobei er mit dem Oberkörper so weit in den Hohl¬
raum des Fasses geriet , daß er sich nicht mehr befreien konnte.
Ein Nachbar sprengte 2 Reifen des Fasses und half dadurch
dem Eingeklemmten ans Tageslicht.

Balingen , 21. Okt. (Die wandernde Straße .) Die neu
gebaute Straße zwischen Ostdorf und Kühler Grund ist in
starke Bewegung geraten . Links und rechts der Eyach wanderte
von jeher in diesem Gelände eine dünne fettige Schicht . Trotz¬
dem die Bauleitung bei Ausführung des Straßenbaues diese
Tatsache stark in Rechnung gestellt hat , haben die verwandten
technischen Mittel die Wanderung nicht aufzuhalten vermocht.
An 3 Kurven auf einer Strecke von etwa 80 Zentimeter ist die
Straße im Wandern . Der Verkehr mußte gesperrt werden.
Die neu eingerichtete Kraftpostlinie Balingen —Haigerloch
wird vorläufig ihren Weg über Engstlatt nehmen . Neue

„Hausmeisterstolz " erübrigt spähnen, wachsen, bohnern,
Sein Ankauf tut sich wirklich lohnen.
Er macht die Böden ganz allein,
Am Putztag : Freud und Sonnenschein.
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grundlegene technische Maßnahmen sollen die Wanderung der
gewaltigen Erdmassen zum Stillstand bringen.

Ulm , 21. Okt. (Brandstiftung einer Achtzehnjährigen .)
Bor den Schranken des Schwurgerichts Ulm stand wegen vor¬
sätzlicher Brandstiftung das am 30. Mai 1910 in Steinenbach,
OA . Saulgau , geborene Dienstmädchen Anna Gaiser . Die An¬
geklagte wird beschuldigt , am 31. Juli d. I . in Buchau das
Gebäude des Bäckermeisters Geiger in Brand gesteckt zu haben;
dem Besitzer entstand ein Gebäudeschaden von 2300 Mark . Die
Angeklagte begründet den Brand damit , daß ihr der Besitzer
wegen Diebstahls gekündigt habe , daß ihr Vater aber von
Diebstahl und Kündigung nichts erfahren durfte , weshalb sie,
um plötzliche Arbeitslosigkeit vorzutäuschen , aus der Bühne des
betr . Hauses ein Strohbüschel in Brand gesteckt habe . Die
Gaiser wurde zu ein Jahr Zuchthaus und zur Tragung sämt¬
licher Kosten verurteilt . Tie Untersuchungshaft von 3 Mo¬
naten wird angerechnet.

Baden.
Pforzheim , 21. Okt. Der Einbrecher , der das Lotterie¬

geschäft von Göhringer heimsuchte , ist in Stuttgart ergriffen
worden . Es ist der bereits schwer vorbestrafte 32jährige Me¬
chaniker Robert Beyer aus Jspringen . Er kam sofort in
Verdacht , so daß schon 2 Tage nach dem Einbruch die Polizei
bei ihm Haussuchung hielt . Doch wurde nichts gefunden . Nun
erschien vor einigen Tagen Beyer bei einem Uhrmacher in
Stuttgart und bot ihm Uhren und Goldstücke zum Kaufe an.
Der Uhrmacher bestellte den verdächtigen Kunden auf den
nächsten Tag wieder und benachrichtigte die Polizei , die einen
Beamten in den Laden entsandte . Doch kam Beyer am nächsten
Tage nicht, sondern stellte sich erst am übernächsten Tag abends
ein und wurde verhaftet . Leider hat er die gestohlenen Uhren
nnd Goldstücke, die einen Wert von etwa 3000 Mark hatten,
bis auf 500 Mark zu Geld gemacht und das Geld durchgebracht,
zumeist in Berlin , wo es ihm auch gelungen war , 2 goldene
Uhren abzusetzen. Wenn der Dieb auch die gestohlenen Papiere,
die einen Betrag von etwa 5000 Mark darstellen , nicht ver¬
werten konnte , erwächst dem Bestohlenen immerhin ein Ver¬
lust von etwa 2500 Mk . (Pforzh . Anz .)

Königsbach , 23. Okt. Letzten Sonntag abend fiel der 23
Jahre alte Friedrich Faßler von Stein im Gasthaus zum
„Ochsen" auf bis jetzt unaufgeklärte Weise die Treppe herab.
Faßler wurde nach Durlach ins Krankenhaus geschafft, wo er
heute früh , ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu Haben,
gestorben ist. Er war ein sehr braver Mensch und die einzige
Stütze seiner Eltern.

Gernsbach , 21. Okt . Tödlich verunglückt ist der 23 Jahre
alte ledige Blechner Arthur Daniel Schwebet aus Kirchheim.
der in Gaggenau in Arbeit steht. Schwebet stieß mit seinem
Motorrad auf der. Straße zwischen Hörden und Ottenau mit
einem Fuhrwerk aus Scheuern zusammen und wurde so schwer
verletzt , daß der Tod in kurzer Zeit eintrat . Der Unfall er¬
eignete sich gestern abend 11 Uhr . Motorrad und Fuhrwerk
waren beleuchtet.

Neckarsteinach, 21. Okt. In der Nacht kurz nach 12 Uhr
wollte das Auto einer Pforzheiyrer Weinfirma , das mit einem
Anhänger nach Lauda unterwegs war , infolge der Straßen¬
sperre vor Eberbach hier an der Kreuzung Hauptstraße und
Schönauerstraße umwenden . Dabei kippte der mit Weinfässern
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22. Fortsetzung.

„Der arme Kerl !" ,agre Henning halblaut . Er hängt
>em Herz an ein Glück, und ahnt noch nicht , daß dieses
Glück sich nie erfüllen wird . Er hat mir bei unserer
Wanderung viel von seiner Neigung für das niedliche
Mädel erzählt , scheu und verschämt wie ein Kind . Soll
man ihm sagen , daß diese Neigung eine Torheit ist ?"

Fest ruhte sein Blick auf Jolanthes Zügen.
„Nein, " sagte sie und sah ihn an , „er muß selbst

sehend werden . Menschen , wie wir zwei, lassen sich nicht
raten , sie müssen selbst Erfahrungen machen — und durch
diese klug werden ."

„Kommt das vor ?" ' ragte er mit eigentümlicher Be¬
tonung.

„Ja " ,
„Und wie ?" s
„Er muß sich über Hertas Wesen. ihre Kühle und ^

ihren Egoismus klar werden , dann schwindet die Zauber-
>fülle , mit der er ihre Person umkleidet . . , Solche Er¬
fahrung ist bitter , aber heilsam ."

Har " wie diese Worte klang ihre Stimme.
. . . Sollte Sie das selbst erlebt haben ? Es fiel ihm

aus , daß sie kaum den Blick zu Siegmund wandte , der
immer miede , vorüberfchritt und eine ansgelassene Fröh¬
lichkeit zur Schau trug . Oder war das Berechnung — viel¬
leicht gerade ein stillschweigendes Einverständnis.

Tiefer Gedanke stimmte ihn wieder so herab , daß er
schneigsam sein Essen verzehrte.

„Wollen Sie mir einen Gefallen tun ?" sagte sie nach
einer Weile mit weicher Stimme.

Er nickte.
„Wollen Sie einmal fragen , ob unser Haus zu kaufen

ist und- wie teuer es wohl sein würde ?" Sie kommen so
viel herum , und ich könnte den Eberle vielleicht damit
überraschen ."

„Gewiß , gern — aber sind Sie sich auch klar, daß
ein solcher Kauf bindend ist ? Ich meine . Sie eventuell
hindern konnte, wenn Sie ihrem Leben über kurz oder
lang eine Wendung geben wollten , wie ich ja verstehen
muß .' -

„Ich weiß , ich weiß, " sagte sie leidenschaftlich. „Frei
will ich sein, das ist all mein Sinnen , nichts weiter —
und dem Eberle will ich meine Freiheit leicht machen.
Er har hier in der Gegend viel zu tun und könnte dann
doch be: mir . wohnen ."

„Gut , ich werde mich erkundigen ."
„Ich danke Ihnen, " sagte sie warm.

nicht doch, das ist einfach eine höfliche Pflicht ."
Tiefe kühl gesprochenen Worte machten sie wieder ganz

stumm.
Sie war froh, daß die anderen kamen nnd sich zu

ihnen fetzten, feine gänzlich veränderte Art und Weife be¬
drückte sie unbeschreiblich. Zuletzt war es wieder ihr Stolz,
der sich dagegen auflehnte . Ihre vollständig umgewandelte
Stellung zu Stegmund erleichterte es ihr , sich emporzu¬
richten und gelassen zu erscheinen. Gegen Siegmund ge¬
lang es ihr auch, aber gegen Hennings sichere überlegene
Art bäumte sich unwillkürlich ihr heißes Blut , und doch
bewundert «, sie ihn — ja, sie wußte auf einmal , daß sie
ihn bewunderte.

Dae Fest näherte sich seinem Ende . Ein rasender
Schuhplattler , nur von Männern getanzt , tollte soeben
durch den Saal . Als der Kehraus geblasen wurde , atmete
sie cutt und sagte ' leise für sich: „Gott sei Dank !"

„Ist es wirklich so schwer, wenn man mal ein Opfer
bringt ?" fragte ihr ernster Tischgenosse.

Da. sah sie schnell auf und erwiderte:
„Sir haben recht, ich bin ein ganz egoistischer Mensch,

aber können Sie sich denken, daß so ein Opfer gar keines
wäre , wem : man die lieb hat, für die man es bringt ?"

„Aber für den Eberle zum Beispiel, " warf er ein.
Zärtlich flog ihr Blick zum Bruder.
„Ja , der ! Aber der braucht mich doch eigentlich nicht."
. . . Sollte sie sehend geworden sein ? Eine namenlose

Freude überkam ihn plötzlich . . . ^
Keiner von den anderen achtete darauf , ein jeder hatte

mit sich zu tun.

beladene Anhänger um und es ergoß sich der Inhalt dn«
Fässern nrit etwa 5000 Litern in die Straßenrinne . '

Vermischtes.
Kirchweihfest mit Messer und Latten . Eine Kirchweih ;.,

mit tödlickien Folgen hat sich in Garching bei München em?
net , wobei das Messer die Hauptrolle gespielt hat . Unter de
Kirchweihbesuchern .befanden sich eine Reihe von AuslM
kräften für die Kartoffelernte , darunter auch der 25 Jahre an
Hilfsarbeiter Ludwig Kaiser aus Hofleiten bei München de!
mit seiner Geliebten , die ebenfalls bei der Kartoffelernte mit
half , sich beim Kirchweihfest amüsierte . Um das Mädchen
entwickelte sich nun ein Streit , der in eine Rauferei ausartete
bei der heftig zugeschlagen und auch gestochen wurde. Dh
Tanz ging aber dann lustig weiter . Als später Kaiser md
dem Mädchen nach 2 Uhr an der Wirtschaft vorbeikam, saft»
noch 3 Kartoffelarbeiter dort . Kaiser schrie wütend in da-
Lokal , worauf die 3 auf die Straße kamen . Und nun begann
eine neue wüste Rauferei , bei der Kaiser mit dem Messer wie
wild nm sich stach und mehrere Personen verletzte. Die An
gegriffenen drangen nun mit Zaunlatten sofort auf Kaiser
ein , der plötzlich einen Stich in das Herz erhielt und tot m
Boden stürzte . Als die Gendarmerie erschien, waren die Ater
spurlos verschwunden . Man fand auf dem Kampfplatz am
einige abgebrochene Lutten und das in der Mitte gebrochene
Messer des Kaiser . Bisher konnten die 3 Arbeiter noch
ermittelt werden . Ihre Personalien sind bekannt.

Brandunglück bei München . Bei einem großen Brand
Unglück in Hansen bei München stürzte bei den Rettungsarbei-
tcn eine Seitenmauer des brennenden Gebäudes ein und ver-
schüttete 3 Mann . Einer erlitt so schwere Verletzungen, da«
er bald darauf starb . Der zweite wurde an der Sch'ädeldech
erheblich verletzt und der dritte Mann liegt noch unter de:
Trümmern . Das große Bauernanwesen fiel dem Feuer, das
durch Brandstiftung entstanden sein soll, vollständig zum Öfter

Einen furchtbaren Selbstmord beging die 17jährige Haie
delsschülerin Hilda Kanitz in Dessau . Sie begoß sich in einer
künstlichen Grotte im Schloßpark Luisius bei Dessau mit Pe-
troleum und zündete sich dann an . Aus einem Abschiedsbries
ging das Motiv zur Tat nicht einwandfrei hervor . Wahrschein¬
lich aber ist eine Liebestragödie , in die ein 20fähriger junger
Mann verwickelt ist, dessen Photographien gesunden wuM
Die Staatsanwaltschaft ist in die Untersuchung der Angelest
heit einbezogen.

1V Tote , 35 Schwerverletzte Seim Prager Hauseinsturz .H
Räumungsarbeiten an der Stelle des großen HauseinstW-
sind nach 13tägiger , fast ununterbrochener Arbeit gestern
endet worden . Die traurige Bilanz der Baukatastrophe zch
die Zahl von 16 Toten und 35 Schwerverletzten . Hinzu !w
men noch an 100 Leichtverletzte bei den Bergungsarbeiten ,k«
Maurer wird noch vermißt . Da man seine Leiche unter
Trümmern des Hauses nicht fand , ist es nicht ausgeschlM
daß er unter anderem Namen beerdigt worden ist.

Im Hochgebirge abgestürzt . Am Samstag unternahm da
23fährige Student Richard Löbel aus Heidelberg mit sei»
Bruder eine Partie auf die Innsbrucker Nordkette . Die beide»
wollten über den Fran -Hitt -Sattel zun Amtssäge niederstei¬
gen. Gleich unterhalb des Frau -Sattels glitt Richard Abel
aus . kollerte 10 Meter in das Kar hinunter und stürzte dam
über einen Felsen mehrere hundert Meter tief . Diean--
gesandte Rettungs -Expedition fand die Leiche am nächste»
Tage.

Handel, Verkehr und Volkswirtschaft.
Stuttgart , 24. Oktbr . (Mostobstmarkt auf dem NordbahiW

Seit 22. Oktober sind !55 Wagen neu zugeführt und zwarW
Württemberg 17, Bayern 3. Preußen 1, Schweiz 39, Oesterreich öi.
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Man hatte sich auf den Heimweg gemacht.
„T onnabend ist Vollmond , da tanzen wir in Bar-

tholnma, " jubelte Eberhard . „ Der See wird beleuchtet,
's gtbr a großes Fest ."

Er schritt neben Hertha , Jolanthe ging mit den beide»
Herren voraus.

„To kommt Frau Jolanthe nicht mit , sie hat keim»
Gefallen an Mondschein und Mondscheinpromenaden ", be¬
merkte Stegmund ironisch.

„Doch , ich fahre mit " , antwortete sie bestimmt.
„Famos !" rief Eberle . Er dachte wieder an Hertl

und war selig.
„Bendemann , solch ein Fest ist wohl nichts für Sie ?"

fragte Siegmund.
„Wer weiß ! Bei Tag habe ich mir den alten Zauberer

Watzmann von oben angesehen , vielleicht nimmt er mich
auch nachts in seinen Zauberbann ."

„Werden Sie bloß nicht sentimental " , spottete Sieg¬
mund „dafür Hab' ich nun mal keinen Sinn " .

„Glauben Sie , daß ich sentimental sein kann ?" fragte
Henning Jolanthe.

„Nein " , war die feste Antwort.
„Und weshalb glauben Sie das nicht ?"
„Kein wirklicher Mann ist sentimental . Sentimental

heißt in diesem Sinne weichlich von Gemütsart — um
weichlich und schwach ist ein und dasselbe , nicht wahr ?/

„Tie Unterhaltung ist mir zu gelehrt, " meinte Sieg-
mnnd und schwenkte an Hertas Seite . „Nun , mem
gnädiges Fräulein , welcher von allen Männern hat Ihn/»
heute am besten gefallen ? Ich wette , es war der Arbei.er
ans der Wimbachklamm ! Es ist übrigens ein Bruder der
Kellnerin Stassy , wie sie mir erzählte ."

„Wer tst denn Stassy ?" hörte Jolanthe Herta trägem
„Ein allerliebster Käfer aus der Stadt " , antwortete

Siegmund leichthin . ,
„Na . von der braucht Fräulein Herta weiter mch"

zu wissen" , sagte Eberle mürrisch . , , .
„Herzog Eberhard , tun Sie mir den Gefallen >"

werden Sie nicht langweilig ! Heute soll man lustig u
und da kann man mal ein bißl was reden , mich jo" ' e"
darin stören ."

(Fortsetzung folgt--
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(Fortsetzung folgt--

.. . 21, Frankreich 7, Tscbccho-Slowakei 16. Nach auswärts
Wagen abgegangen. Preis wagenweise für 10000 Kg. von

^na- I860 Mark , und zwar für Obst aus Italien 1300—1400, aus
1 iilinaeu Ländern 1750—1860 Mark , i,n Kleinverkaus 8.30—10
-Mirk für ZV Kiloaramiii.
- gxrbstnachrichten. Die Weingärtnergesellschaft Obertürk-

brachte am Montag rund 340 Hl . Rotwein zur Verstei¬
nerung- Beim Ausgebot wurden 150—170 M . für 1 Hl . er-
.,elt Die Käufe wurden unter Vorbehalt getätigt und nach
Beendigung der Versteigerung gab die Weingärtnergesellschaft
bekannt, daß kein Hektoliter unter 170 Mk. abgegeben werde.
Mnncke' Käufer gingen entrüstet , ohne abzuwarten , bis der
/Omer zu 500 Hl . feil war . Rechte Kauflust war aber Nicht
mehr vorhanden ; später wurde das Hektoliter zu 165 Mk.
' m-boten. — Bei der Versteigerung der Weingärtner -Gesell-
Kimt in Fellbach wurden für Bergwein Kl . 1a 151—159 Mk.
geboten. Die Gesellschaft gab aber nicht unter 160 Mk . ab.
Axr Wein wurde zu diesem Preis restlos verkauft . KI. 1b
Urackte Preise von 139—144 Mk . pro Hl . Größere freihändige
Wufe wurden zu 400 Mk . pro Eimer getätigt . — Die Wein¬
oersteigerung der Weingärtnergesellschaft Neckarsulm war
außerordentlich stark besucht. Insgesamt waren 500 Hl . an-
aebote». Erlöst wurden für Schwarzrtesling 140—145, für
Trollinger 145—151, für Weißriesling mit Weiß gemischt
obere Berglage (1. Kl .) 140—145, für Weißriesling mit Weiß
aemischi mittlere Berglage (2. Kl .) 120—121 Mk . — Im Ober¬
amt Leilbronn wurden noch folgende Käufe getätigt: Hölzern
110—380 Mk., Grantschen 400 Mk ., Wimmental 350—390 Mk.
In Horrheim , OA . Vaihingen , ist alles verkauft zu durch-
iliulittlick >25 Mk . pro Eimer.

Neueste Nachrichten.
Passau , 24. Oktober. Zwischen Plattling und Langenisarhofen

tonnte dank der Aufmerksamkeit des Fahrpersonals ein großes Eisen¬
bahnunglück verhütet werden. Wegen einer Brückenausbesserung
wurde eine sogenannte Gleisverschlingung eingebaut. Der Güterzug
7033 hat hier das auf „Halt " gestellte Fahrtsignal überfahren und
amet in das Gleis des Gcgenzuges. Der beschleunigte Personen¬
zug 999 sowie der Güterzug konnten noch rechtzeitig zum Halten ge¬
bracht werden. Es bestand nur eine Entfernung von 80 Meter.
Beide Züge mären in voller Fahrt auseinandergestoßen, was wieder
ein unübersehbaresUnglück gezeitigt hätte. Der Güterzug wurde zu¬
rückgeschoben, so daß der beschleunigte Personenzug seine Fahrt fort-
scheu konnte.

Köln, 24. Okt . Die Suche nach dem Raubmörder Heidger ist
dis zum Abend erfolglos geblieben. Auch die von drei Bereitschaften
da Düsseldorfer Polizei vorgenommene Durchsuchung des Waldes
dii Benrath, in dem sich der Gesuchte aushalten sollte, hat nicht zur
Laideckung Heidgers geführt. Aus allen Bezirken der Stadt lauten
dauernd Nachrichten ein, wonach Leute den gesuchten Raubmörder
gesehen haben wollen. Alle daraufhin vorgenommenenNachforschungen
waren ergebnislos.

Essen, 24. Okt . Der 25 Jahre alte Bergmann Johann Eckholt
aus Essen-West Hot heute abend die 28 Jahre alte Hausangestellte
Grete Bergmann während der Abwesenheit der Herrschaft durch 406tiche
mit einem Schlächtermesser getötet. Eckhoit war mit der Bergmann bis
vor kurzem verlobt. Das Motiv der Tat ist darin zu erblicken, daß die
Ermordete das Verlöbnis gelöst hatte. Es wurde sestgestellt, daß der
Täter das Messer vor einer Woche in das Haus eingeschmuggeltund
dort unter einem Sofa versteckt hatte. Der Täter hat nach Aus¬
führung der Tat seine blutigen Kleidungsstücke an der Wasserleitung
gereinigt und sich auch die Hände gewaschen. Als er im Begriff war,
das Haus zu verlassen, wurde er sestgenommen. Der Täter wurde
dem Polizeigefängnis zugeführt. Nach anfänglichem Leugnen hat er
die Ta! eingestanden und zugegeben, daß sie bereits längere Zeit vor¬
bereitet war.

Berlin , 24. Okt . Auf Antrag der Staatsanwaltschaft ist vom
Schwurgericht gegen zwei Berliner Arbeiter ein Verfahren wegen Tot¬
schlags eingeleitet worden. Den Beschuldigten wird ein Verbrechen
zur ßast gelegt, das elf Jahre zurückliegt. Beide hatten am 11. No¬
vember 1917 einen auf Urlaub befindlichen Soldaten , der sie beim
Gänsestehlen in dem Potsdamer Geschäft seiner Mutter ertappte, er¬
schossen. Die Tat kam dadurch ans Tageslicht, daß die Ehefrau des
eiaen Täters , nachdem sie sich mit ihrem Mann iiberworfen hatte,
diesen und dessen Mittäter anzeigte. Der Prozeß wird in Kürze vor
dem Schwurgericht in Potsdam zur Verhandlung kommen.

Berlin , 24. Okt . Nach dem beim Reichswahlleiter vorlie¬
genden vorläufigen Gesamtergebnis haben sich für das Volksbe¬
gehren„Panzerkreuzeroerbot " 1216501 Stimmberechtigte eingetragen.
Die Gesamtzahl der Wahlberechtigten beträgt 41348994 . Der Hun-
deitsatz der Eintragungen zur Gesamtzahl der Stimmberechtigten be¬
trägt hiernach 2,94. An dem Zustandekommen des Volksbegehrens
schien somit 7,06 Prozent der Stimmberechtigten.

Berlin, 24. Oktbr . Bor dem Hause Möckernstraße 131 wurden
heute abend kurz vor '6 Uhr der 50 Jahre alte Oberpostschasfner
Fritz Nehmer aus der Lübecker Straße 43 und der ihn begleitende
Postschaffner Arthur Burisch von einem noch unbekannten Mann
rücklings überfallen und zu Boden geschlagen. Nehmer erlitt so
schwere Kopfverletzungen, daß er auf dem Transport ins Krankenhaus
starb. Der Täter ist geflüchtet. Ob es sich um einen Raubmord
handelt, konnte noch nicht sestgestellt werden.

Berlin, 24. Oktbr . Der Neichstagsausschuß für die Strafrechts¬
reform setzte seine Beratung über die Todesstrafe fort. Abg. Dr . Ale¬
xander(Komm.) wandte sich gegen den Abgeordneten Dittmann (Soz .).
Die Sozialdemokraten versuchten, die Zustimmung zur Abschaffung
der Todesstrafe durch die Zustimmung zu den anderen Strafen zu
erkaufen, die nur dazu dienten, daß sich die Zuchthäuser mit Prole¬
iariern füllten.

Berlin , 24. Okt . Der Strafrechtsausschuß des Reichstags ver¬
tagte heute die Abstimmung Uber die Todesstrafe bis nach den Ver¬
handlungen über die Sicherungsverwahrung . Die Abstimmung kann
aisa etwa Anfang oder Mitte nächster Woche erfolgen. Es steht
"kr noch nicht fest, ob dann die Abstimmung erfolgen wird ; das
hängt vielmehr noch von den Verhandlungen über die Sicherungs-
«rwahrung ab.

Berlin , 24. Oktober. Der Reparntionsagent Parker Gilbert ist
heute früh, von Brüssel kommend, wieder in Berlin eingetroffen.

Berlin , 24. Oktober. Durch einen Teil der Presse geht die Mit¬
teilung von Verhandlungen über die Herabsetzung des Zolles für
bmilerweizen. Abgesehen davon , daß es einen zoll- und handels¬
technisch abgegrenzten Begriff für Futterweizen bisher nicht gibt, er¬
fahren wir von zuständiger Stelle , daß eine Herabsetzung des Zolles
s»r Weizen zu Futterzweckcn nicht beabsichtigt ist.

Berlin , 24. Okt . Wie der „Iungdeutsche" mitteilt, sind Dr . Eduard
Aadtler und der Major a. D. Wagner von der Bundesleitung des
Stahlhelm in die Berliner Verwaltung der Stahlhelmleitung gewählt
worden. Bon Dr . Stabiler , der zu den Vertretern der radikalen
-stichtung im Stahlhelm zählt und besonders scharf sozialreaktionär
eingestellt ist, ist seit längerer Zeit bekannt, daß er sich bemühte, in
°>e offizielle Führung der Stahlhelmbewegung ausgenommen zu wer¬
den. Man wird annehmen dürfen, daß die Ernennung Stadtlers
und des Majors Wagner , der bisher in Danzig tätig war und den
^deutschen Kreisen nahestand, eine weitere Radikalisierung des Stahl¬
helms bedeutet.

Berlin , 24. Okt . Zwischen Zentrum und der sozialdemokratischen
Fraktion fanden die ersten Besprechungen über die Frage , der Koa-
"koii im Reich statt. Spezielle Vorbehalte stehen der grundsätzlich
""gestrebten Einigung im Wege. — Auf den deutschen Hochschulen
"Rügt die Besucherzahl.130 000. Vor allem der Besuch der Unioer-
tnaten hat eine steigende Frequenz auszuweisen.

Schwerin, 24. Oktbr. Im Wahlprüsungsausschußdes mecklen¬
burgischen Landtags wurde beute vormittag nach längerer Debatte
one von den Deutschnattonalen Angebrachte Entschließung mit den
stimmen aller Abgeordneten bei Stimmenthaltung der Kommunisten
ungenommen, in der es heißt, daß die Anwendung der vom Staats¬

gerichtshof für ungültig erklärten Aenderung des Landtagswahlgesetzes
in keinem ursächlichen Zusammenhang zum Wahlergebnis stehe; die
Wahl sei daher als gültig anzusehen.

Cuxhaven , 24. Okt . Der von Wesermünde in See gegangene
Motorfischlogger „Gesine" ist in der Nacht zum Montag infolge Lek¬
springens. etwa 12 Seemeilen nord-westlich von Helgoland gesunken.
Die Besatzung rettete sich in ein Boot . Ihre Raketensignale wurden
nicht bemerkt. Nachdem das Boot 10 Stunden lang in schwerer See
getrieben hatte, sichtete ein holländischer Fischdampjer aus Pmuiden
das von der, Besatzung an einem Riemen befestigte Bettlaken . Er
nahm die Schiffbrüchigen auf und übergab sie einem Cuxhavener
Lotsenschoner. Die Geretteten wurden heute Nacht in Cuxhaven an
Land gesetzt.

Danzig , 24. Okt. Dieser Tage ist die Leiterin des bekannten Töchter¬
heims Echorpingen (Pommerellen), Fräulein Eva Förster, eine Dan-
ziger Staatsangehörige , wegen angeblicher staatsfeindlicher Gesinnung
aus Polen ausgewiesen worden, nachdem das Heim selbst vor vier
Wochen von der Behörde geschlossen worden ist. In der Angelegen¬
heit ist der Senat bei der polnischen diplomatischen Vertretung in
Danzig vorstellig geworden und hat die erforderlichen Schritte einge¬
leitet. Wie verlautet, ist bereits im Juli d, I . vom Schulkuratorium
in Posen die Aufiösunq des Töchterheims gefordert worden.

Rom , 24. Okt . Tribuna meldet aus Reggio di Calabria , daß
gestern nacht am Kap Sparsivento 150 Meter vom Ufer ein deutsches
Schiff, dessen Name nicht genannt wird, aufgelaufen sei, anscheinend,
weil es die Signale des Leuchtturmes übersehen habe. An Bord be¬
fänden sich 150 Passagiere. Drei Schlepper hätten bereits die Flott-
machung des Schiffes versucht. Es scheine aber nötig , zunächst die
Personen an Bord und auch die Ladung zu entfernen, ehe die Ab¬
schleppversuche gelingen könnten.

Paris , 24. Okt . Nach einer Geheimvebatte hat der Gencralrat
des Departements Obcrrhein, dessen heutige Vormittagssitzung wegen
der Anwesenheit Dr. Ricklins, Rosse und anderer Autonomisten stürmisch
verlief, Dr . Ricklin und Rosse zu den Beratungen zugelassen, jedoch
unter der Bedingung , daß sie sich nicht aktiv daran beteiligen und
auch kein Stimmrecht beanspruchen, solange der Staatsrat nicht über
ihre Wählbarkeit entschieden habe.

Paris , 24. Okt . Iustizminister Barthou hat in der Angelegen¬
heit des von dem Korrespondenten der Hearst-Presse, Horan , nach
Amerika gekabelten Geheimdokumentes eine gerichtliche Untersuchung
angeordnet. Die Staatsanwaltschaft hat darauf gegen den Beamten
des Quai d'Orsays , Nablet , und den französischen Journalisten Dela-
planque, die in die-Angelegenheitverwickelt sind, das Verfahren wegen
Spionage eröffnet. Bei beiden Angeklagten sind bereits Haussuchungen
vorgenommen worden.

Boston , 24. Okt . Hier wird befürchtet, daß der amerikanische
Tankdampfer „D. Creed", der Samarang auf Java am 1. Oktober
mit der Bestimmung Philadelphia verlassen hat, während des heftigen
Sturmwetters am 15. d. M . mit der ganzen Besatzung aus dem At¬
lantischen Ozean gesunken ist. Die Offiziere des hier eingetroffenen
Dampfers „Carnisax" erklären, am 14. Oktober seien an Bord des
„Larnifax " drahtlose Notsignale aufgefangen worden, die vom Dampfer
„D. Creed" stammten und besagten, der Dampfer sei im Sinken be¬
griffen. Der Dampfer „Carnisax" begab sich sofort an die in den
Notsignalen bezeichnete Stelle, konnte aber keine Spur des Tank-
dampscrs mehr finden. Dagegen war das Meer in einem Umkreise
von mehreren Meilen mit Petroleum bedeckt. Der „D. Creed" hatte
45 Personen an Bord.

Beratung der neuen Gemcindeordnung.
Stuttgart , 24. Okt . Im Verwaltungs - und Wirtschafts¬

ausschuß des Landtags wurde heute die Beratung über die
Gemeindeordnung bei Art . 66 (Berufung des Gemeinderats)
fortgesetzt . Angenommen wurde ein Antrag des Berichterstat¬
ters Küchle, in Art . 66 nach dem Wort „wird " fortzusahren:
„sie soll rechtzeitig , möglichst 2 Tage vorher geschehen", ebenso
eine Entschließung Rath , Henne , Küchle, Klein , Heymann , in
die Vollzugsverfügung eine Bestimmung folgenden Inhalts
aufzunehmen : „In Gemeinden , in welchen keine Sitzungs-
taggclder gewährt werden , sollen die Sitzungen möglichst so
gelegt werden , daß die Angehörigen selbständiger Berufe nicht
von dringenden Geschäften abgehalten werden und die Arbeit¬
nehmer keinen Verdienstausfall erleiden . Verschiedene An¬
träge des Christi . Volksdienstes sowie ein Antrag Dr . Hölscher

- (B .P .) und ein solcher vom Abg . Köhler (Komm .) wurden
I abgelehnt . Bei Art . 67 (Geschäftsordnung ) wurde entsprechend
! einem Antrag Rath , Dr . Hölscher der Abs. 2 wie folgt gefaßt:

Bei grober Ungebühr oder wiederholten Zuwiderhandlungen
gegen die zur Aufrechterhaltung der Ordnung gegebenen Vor¬
schriften kann ein Gemeinderatsmitglied mit Entziehung des
auf den Sitzungstag entfallenden Taggeldes (Art . 63) und mit
Ausschluß aus der Versammlung für eine oder mehrere , höch¬
stens für 3 Sitzungen , durch Beschluß des Gemeinderats bestraft
werden . Ein Antrag Heymann und Gen . sowie ein Antrag
Schüler - zu diesem Artikel wurden abgelehnt . — Nächste Sit¬
zung Freitag nachm. 3 )4 Uhr.

Beratung des Bcamtengesetzes im Finanzausschuß.
Stuttgart , 24. Okt. Der Finanzausschuß des Landtags

setzte heute die Beratungen des Beamtengesetzes bei Art . 8
(unständige ' Lehrerinnen an Volksschulen ) fort . Bericht¬
erstatter Pollich betonte eine gewisse Unzulänglichkeit dieses
Artikels , um aber dessen Annahme nicht zu gefährden , emp¬
fehle er dessen Annahme nach der Regierungsvorlage . Mini¬
sterialrat Schanz verteidigte den Regierungsentwurf ; es ge¬
nüge die Verleihung der Ruhegehaltsberechtigung nach 15
Dienstjahren . Eine fortschreitende Besserung des Verhältnisses
von unständigen zu ständigen Stellen sei allgemein festzustellen.
Abg . Dr . Hieber stellte fest, daß diese Bestimmung eine große
Befriedigung in den beteiligten Kreisen hervorgerufen habe.
Zwei Zentrumsredner sprachen sich für die Regierungsvorlage
unter Ablehnung aller weltergehenden Anträge aus . Die Kon¬
sequenzen seien sonst unübersehbar . Die finanzielle Leistungs¬
fähigkeit des Staats müsse auch berücksichtigt werden . Der
kommunistische Antrag wurde gegen 2 Stimmen abgelehnt,
ebenso der Antrag Kling (Ehr . V .) mit 6 gegen 6 Stimmen
bei 4 Enthaltungen . Für letzteren Antrag stimmten die Soz.
und Komm , und der Antragsteller , dagegen 1 Ztr ., 4 Abg . der
Rechten , während sich 2 Abg . des Ztr . und der Dem . der
Stimme enthielten . Artikel 9 handelt von den hauptamtlichen
Strafanstaltsgeistlichen . Ein kommunistischer Antrag ging auf
Streichung des Artikels , ein sozialdemokratischer Antrag sah
eine andere Fassung vor . Sozialdemokratische Redner vertraten
den Standpunkt , daß nach der Trennung von Staat und
Kirche die llebernahme der Versorgungslast der Strafanstalts-
geistlichen abgelehnt werden müsse. Seitens des Zentrums
wurde geltend gemacht , daß , wenn die Justizverwaltung haupt¬
amtliche Geistliche für die Strafanstalten benötige , sie auch
vom Staat bezahlt und versorgt werden müßten . Ein demo¬
kratischer Redner betont die Inkonsequenz der sozialdemokra¬
tischen Redner . Der Staat lege Wert auf die Mitwirkung von
Geistlichen beim Strafvollzug , er stelle sie hauptamtlich an
und hieraus müßten die Konsequenzen gezogen werden . Ein
Regierungsvertreter betonte , daß der Staat sich bei der Vor¬
nahme der Beichte , des Abendmahls , der Predigten der An¬
staltsgeistlichen usw . nicht als Aufsichtsbehörde betätigen könne.
Der sozialdemokratische Antrag wurde mit 12 gegen 4 Stim¬
men , der kommunistische Antrag mit 5 gegen 11 Stimmen ab¬
gelehnt . Der Artikel 9 wurde angenommen , ebenso die Artikel
10 und 11. Berichterstatter Pollich gab sodann einen Ueber-
blick über den Abschnitt 1, der von der Begründung , Um¬
wandlung und Beendigung des Dienstverhältnisses handelt und
im wesentlichen das geltende Recht festlegt . Artikel 12 wurde
angenommen . Art . 13 handelt von der Umwandlung des künd¬

baren Dienstverhältnisses in das lebenslängliche . Ein sozial¬
demokratischer und ein kommunistischer Antrag tritt dafür ein,
daß ein Beamter schon nach fünfjähriger Tätigkeit lebens¬
länglich angestellt werden soll. Des Weiteren soll nach den
Anträgen der Abs. 3 des Art . 13 gestrichen werden , nach dem
eine verheiratete kündbare Beamtin nicht in die Rechte der
lebenslänglichen Beamten eingewiesen werden kann . Ferner
will ein kommunistischer Antrag streichen, daß sich die Beamten
vor der lebenslänglichen Anstellung gut geführt und ihren
Dienst zufriedenstellend versehen haben . Ein Regierungsver¬
treter bekämpft in eingehenden Darlegungen die gestellten
Anträge . cLin Zentrumsredner kommt nach längeren grund¬
sätzlichen Darlegungen ebenfalls zur Ablehnung der Anträge,
desgleichen ein Redner der Rechten . Die Bestimmungen im Re-
gierungsentwurf müßten im Interesse des Berufsbeamtentums
aufrecht erhalten bleiben . Die Abgg . Frau Rift und Andre
beantragen : dem Abs. 3 des Art . 13 anzufügen : „Der An¬
spruch aus Abfindung bei Eingehen einer Ehe bleibt bestehen."
Nach weiterer Debatte wird die Abstimmung vertagt . Nächste
Sitzung Freitag 3 Uhr nachm.
Die württembergischen Kommunisten und der Fall Thälmann.

Stuttgart »24. Okt . Am Dienstag abend nahm eine Plenar - ,
sitzung der Bezirksleitung Württemberg her kommunistischen
Partei zu den Beschlüssen des Präsidiums des EKKJ . und des
Z .K. der K.P .D . Stellung . Lt . „Südd . Arb .-Ztg ." wurde fol¬
gende Entschließung angenommen : Die Bezirksleitung Würt¬
temberg billigt vorbehaltlos die Beschlüsse des E .K.K.J . und
des Z .K. zur Erledigung des Hamburger Falles . Der von der
Bezirksleitung am 2. Oktober zu den Hamburger Vorgängen
gefaßte Beschluß wird damit zurückgeuommen . Dieser Be¬
schluß, der einen politischen Fehler darstellt , kannte nur zu-
standekommen infolge einer voreiligen Stellungnahme auf
Grund einseitiger ungenügender Informationen und unter
dem Eindruck des einstimmig gefaßten aber falschen politischen
Beschlusses des Z .K. vom 26. September 1928. Diese Ent¬
schließung fand Annahme von den Mitgliedern der Bezirks¬
leitung mit 21 gegen 9 Stimmen bei einer Enthaltung.

Das Ergebnis der Länderkonferenz.

Berlin,  24 . Okt . Der Ausschuß für Verfaffungs - und
Verwaltungsreform hat in den letzten 3 Tagen das Problem
des Verhältnisses von Reich und Ländern in einer eingehenden
Aussprache behandelt und die Hauptfragen der Reform zu
klären versucht . Er hat beschlossen, zur weiteren Behandlung
der Frage und zur Erzielung von bestimmten Vorschlägen für
Lösung der einzelnen Probleme 2 Unterausschüsse einzusetzen,
denen die nachfolgenden Richtlinien überwiesen worden sind:
„Der Ausschuß nimmt von der Erklärung der Reichsregierung
Kenntnis und setzt 2 Unterausschüsse ein : Der erste Unter¬
ausschuß hat die Aufgabe , unter der Aufrechterhaltnng und
der Bildung von leistungsfähigen Ländern über die Frage der
territorialen Umgliederung des Reiches Vorschläge zu machen.
Dies gilt vornehmlich für solche Gebiete , die durch Gemenge¬
lage einzelner Gebietsteile eine besonders erschwerte und kost¬
spielige Verwaltung haben . Der zweite Ausschuß hat zu
untersuchen , wie eine klare Abgrenzung der Zuständigkeiten
zwischen Reich und Ländern hergestcllt und dauernd gesichert
und in welcher Weise der Dualismus zwischen Reich und
Preußen behoben werden kann . Dabei ist davon auszugehcn,
daß dieser Dualismus nicht isoliert , sondern im Rahmen einer
Gcsamtlösung zu beseitigen ist. Aufgaben , bei denen Lebens¬
fragen des Reiches nicht berührt werden , sind der eigenen Ver¬
waltung der Länder zu belassen oder zu übertragen . Derselbe
Ausschuß hat weiter festzustellen, ob und wie neben der landes¬
eigenen Verwaltung eine Auftragsverwaltung in dem Sinne
geschaffen werden kann , daß das Reich die Landesregierungen
mit der Führung von Angelegenheiten der Reichsverwältung
beauftragt ".

Die Entschließung wurde in Ziffer 1 einstimmig vom Aus¬
schuß gebilligt . - Zu Satz 3 der Ziffer 2 hatte Bayern folgenden
Acnderungsantrag eingebracht : Aufgaben , die zurzeit tat
sächlich Neichsaufgaben find , bei denen aber Lebensfragen des
Reiches nicht berührt werden , sind der Eigenverwaltüng der
Länder zu übertragen ." Dieser Antrag wurde gegen die
Stimmen von Bayern , Württemberg und des Reichsministers
Dr . Schätze! abgelehnt , worauf Ziffer 2 gegen die Stimmen
der Genannten angenommen wurde . Die beiden Unteraus¬
schüsse unter dem Vorsitz des Reichsministers des Innern setzen
sich zusammen aus je 3 'Mitgliedern des Reichskabinetts , 6 Ver¬
tretern der Länder und 2 nichtbeamteten Sachverständigen , und
zwar sind im ersten Unterausschuß vertreten : Preußen , Bay¬
ern , Württemberg , Hessen, Hamburg und Anhalt , im zweiten
Unterausschuß : Preußen , Bayern , Sachsen , Baden , Thüringen
u. Mecklenburg . Als Generalsachverständiger für beide Ausschüsse
ist bestellt Reichssparkommiffar Staatsminister a. D . Saemisch,
als weitere Sachverständige die bisherigen Berichterstatter
Reichsminister a. D . Hamm , die Staatssekretäre Zweigert und
Popitz , Staatsminister Apelt , Ministerialdirektor Poetzsch-
Heffter und Professor Nawiasky . Die Unterausschüsse werden
in - er ersten Novemberwoche durch den Reichsminister des
Innern zur Konstituierung eiuberufen werden.

Keine einheitliche Auffassung.

Berlin , 24. Okt. Der Ausschuß für Verfaffungs - und Ver¬
waltungreform hat seine Arbeiten mit dem einzigen positiven
Ergebnis abgeschlossen, daß die Behandlung der Probleme der
Reichsreform nunmehr an eine Instanz dritten Grades weiter¬
gegeben worden sind, denn der sogenannte Verfaffungs - und
Verwaltungsreformausschuß ist ja bekanntlich schon ein Unter¬
ausschuß der eigentlichen Länderkonferenz . Die Dinge haben
den Verlauf genommen , der vorauszusehen war . Die Ent¬
schließung der Reichsregierung , die geeignet schien, die Bera¬
tungen endlich einmal eng an die zu lösenden Probleme heran¬
zuführen , ist zum Material geworden , das die beiden neu ge¬
bildeten Unterausschüsse beschäftigen wird . Der Länderaus¬
schuß selbst hat sie lediglich , wie es im politischen Deutsch so
schön heißt , „zur Kenntnis genommen ". Nicht einmal die in
dem amtlichen Communigus herausgestellten , für die künftige
Entwicklung richtunggebenden beiden Leitsätze , die wahrhaft
alle Möglichkeiten noch offen lassen und keinerlei Bindung in
irgend einer Richtung bedeuten , haben die Stimmen aller auf
sich vereinigen können . Bayern , Württemberg und der Reichs-
postmiriister Schätzet , der Angst vor seiner eigenen Courage
bekommen zu haben scheint, sprechen sich dagegen aus , nachdem
ein von ihnen gestellter Abänderungsantrag zu Fall gekommen
war . Aber auch das Abstimmungsergebnis ist nicht etwa —
das wäre immerhin ein Schritt vorwärts gewesen — als eine
reinliche Scheidung der Geister zu bewerten . Es steht außer
Frage , daß die übrigen Länder , außer Bayern und Württem¬
berg , die hinter dem vom Ausschuß befürworteten Entschlie¬
ßung stehen, nicht etwa in den Fragen der Reichsreform über¬
einstimmen . Auch der abgelehnte Äntrag Bayerns und Würt¬
tembergs , der , wie das Kommunique zeigt , die Unantastbar¬
keit der sog. eigerrstaatlichen Rechte der Länder als unverrück¬
bares Prinzip feststellen wollte , ist noch nicht endgültig er¬
ledigt . Es besteht die Möglichkeit — und Ministerpräsident
Held hat heute angedeutet , daß diese Möglichkeit ausgenutzt
werden wird — diesen Antrag den Unterausschüssen von neuem
vorzulegen . Bezeichnend für die Unsicherheit , die die an der
Aussprache der letzten Tage beteiligten Kreise bis in die



Reichsregierung hinein angesichts der von ihnen erzielten
„Ergebnisse" empfinden, ist, daß ans dem Schlußpassus, der
ursprünglich die Innenminister auf die Einberufung der Aus¬
schüsse ans die erste Novemberwoche festlegen wollte, die Bin¬
dung an das bestimmte Datum verschwand. Die Unteraus¬
schüsse werden mit ihren Arbeiten wieder an dem Punkte an¬
zufangen haben, von dem die Beratungen am Montag aus¬
gegangen sind.

Das abgelehnte deutschnationale Triumvirat.
Berlin, 25. Okt. lieber die Vorgänge, die zur Wahl Hilgen¬

bergs an die Spitze der Deutschnationalen Volkspartei führten,
berichtet heute die „Kreuzzeitung " u. a.: Der Gedanke eines
sogenannten Triumvirats ist aus den Kreisen der Landes¬
verbände, die sich in der Julitagung unter dem Vorsitz von
Geheimrat Hugenberg zusammengeschlossen hatten, schon seit
längerer Zeit von Graf Westarp gefaßt worden. Hugenberg
hat einer solchen Lösung grundsätzlich zugestimmt und war
bereit, mit Graf Westarp zusammen die dreiköpfige Parteifüh¬
rung zu bilden. In den letzten Tagen vor dem 20. Oktober
verbreiterte sich der Kreis derer, die diesen Gedanken des
Triumvirates als einen geeigneten Weg zur Herbeiführung
voller Einstimmigkeit betrachteten, immer mehr, und Graf
Westarp ist wiederholt von verschiedenen Seiten"gedrängt wor¬
den, dem Triumvirat zuzustimmen und persönlich sich hinein¬
wählen zu lassen. Er hat indessen den Gedanken einer drei¬
köpfigen Führung bekämpft. Nachdem die Ablehnung des
Grafen Westarp feststand, haben auch andere maßgebende Mit¬
glieder der Reichstagsfraktion , an die man sich gewendet hatte,
den gleichen Standpunkt eingenommen. So ist der Gedanke
einer Führung durch drei gleichberechtigte Vorsitzende an dem

Widerspruch und der Ablehnung des Grafen Westarp geschei¬
tert . Es wäre für die Partei schwer gewesen, so schließt das
Blatt , der Haltung Westarps zustimmend, wirksam für den
Kaisergedanken einzutreten , wenn sie bei sich selbst den Führcr-
gedanken verlassen hätte.

Der Prozeß wegen der Kyritzcr Bauernunruhen.
Kyritz, 2t. Okt. Beim Beginn des heutigen zweiten Ver¬

handlungstages wird vom Gericht festgestellt, daß die Spitzen
der Munition , die nach den Vorgängen vor dem Finanzamt
auf der Straße gefunden und von der Anklagebehörde be¬
schlagnahmt wurde, da sie von den Demonstranten stammen
sollte, nicht abgeschliffen waren. Hierauf wird die Verneh¬
mung der Angeklagten fortgesetzt. Die meisten der zunächst
vernommenen Angeklagten geben an , sie hätten sich von der
Demonstration entfernt , als mit Steinen geworfen wurde. Sie
hätten dieses Verfahren nicht gebilligt, aber sie hätten dennoch
längere Zeit in der Menge bleiben müssen, weil das Gedränge
zu groß war . Verschiedene Angeklagten bekunden auch, daß
die Führer der Demonstration , vor allem der Angeklagte
Cordes, die Menge ausgefordert hätten , nun zum Katasteramt
weiter zu marschieren. Deutlich habe man freilich die Worte
der Führer bei dem großen Lärm nicht verstehen können.

Zeppelinstartzur Rückfahrt nach Deutschland erst Mitte
nächster Woche.

Newyork, 21. Okt. Der Start des „Graf Zeppelin" zur
Fahrt nach dem mittleren Westen der Vereinigten Staaten ist
laut einer Erklärung Dr . Eckeners infolge widriger Winde
verschoben worden. Der Zeitpunkt des Startes wird nach
dem Vorliegen der amtlichen Wetterberichte am heutigen Mitt¬
woch abend festgesetzt werden. Die Abreise des Luftschiffes

nach Deutschland ist aus Mittwoch oder Donners»̂
Woche verschoben worden. ^ nächst

Thälmann-Direktorium.
Dem linkskommunistischen„Volkswillen" zufolae

K.P .D. seit dem ,9. Oktober von einem dreiköpfigen̂
rium geleitet, das aus Thälmann , Remmele und Heim n-
mann besteht. Nach außen werde diese Körperschaft Ä'
sekretariat" bezeichnet, in Wirklichkeit bedeute'aber ibr/sm

Ausschaltung des gesamten Zentralkomiteesdüng eine . .. . „ . «
derselben Quelle sind zahlreiche Mitglieder des Zenti-alk'n«,'^ >
nach Moskau zitiert worden. "iratkonntee-

Hinweise.
(Hinweise dürfen sich«ur auf Inserate beziehen und

mit Stt Pfennig die Zeile berechnet.)
Nenenburg, 25. Okt. (Theater-Gastspiel der Liliput-nw,"

Herrn Burghardt im Hotel „Bären -Post" ist es gelungen
hier bcstbekannten und beliebten Liliputaner , die kleinst^
Zwergschauspieler der Gegenwart , nebst mitwirkenden
Personen , am Samstag den 27. Oktober d. I . in seinem San,
zu einem Gastspiel zu veranlassen, und zwar mit neuem Programm. Abends M Uhr kommt das neue, dreiaktige LuMni.!
mit Gesang „Heiratsfieber " von Max Mauthner und nackm
5 Uhr das romantische Märchen „Hänsel und Gretel" zur n, »
führung , womit die kleine Künstlerschar überall in Würbe»
berg große Erfolge erzielt. Da die Gesellschaft von früliere»
Jahren her noch bei uns in gutem Andenken steht, so wüMvn
wir den kleinen niedlichen Leutchen auch bei uns am San,«»!,
wieder einen vollen Saal . Alles nähere siehe Anzeige und

Jeldbereinigllng Conweiler.
Am 24. Oktober 1928 hat die Abstimmungstagfahrt

über die beantragte Feldbereinigung mit neuer Feldeinteilung
in den Gewänden: Blumenstiel, Darben, Oberhalb des Langen¬
alber Wegs, Strueth, Strieth, Etzäcker, Oberalb des Markt¬
wegs, Oberhalb des Reutewegs, Ob dem überzwerchen Weg,
Hellwald, Hell, Heidenäcker, Lange Acker, Mitten im Dorf
an der Hauptstraße, Unten im Dorf ob dem Marktweg,
Herdeichen, Pfriemenfeld und Fleckenpfriemen der Markung
Eonweiler aus dem Rathaus in Conweiler stattgefunden.

Von sämtlichen vorschriftsmäßig geladenen 187 Beteiligten
Mit einem Gesamt-Grundsteuerkapital von 4719 RM. 06 Pfg.
hat niemand abgestimmt. Damit gilt der Antrag des
Gemeinderats als angenommen und das Unter¬
nehmen aly elnfttryMia beschlossen.

Dies wird mit dem Anfügen bekannt gemacht, daß die
nach Art. 9 Abs. 3 bezw. 11 Abs. 5 des Feldber. Ges. als
zustimmendâ getlömmenen Grundeigentümmer das Recht
haben, innerhalb der unerstrecklichen Frist von2 Wochen
vom Tag der Abstimmung an dem Oberamt die nach ihrer
Ansicht der Ausführung des beschlossenen Unternehmens ent¬
gegenstehenden Gründe mündlich oder schriftlich darzulegen,
soweit solches nicht schon bei der Abstimmungstagsahrtge¬
schehen ist.

Binnen derselben Frist sind bei dem Oberamt etwaige
Anträge auf Berichtigung des Ergebnisses der Abstimmung
vorzubringen.

Neuenbürg, den 24. Oktober 1928.
Oberamt: Lempp.

Obernhausen, den 22. Oktober 1928.

Nachruk wo
Gewidmet von seinen Freunden zum treuen

Angedenken.
.Aufgesetzt von W. Spiegel.

Lrwm Diltus
Geboren am 12. August 1904,
gestorben am 8. Oktober 1928.

Ein treuer Freund bist du gewesen,
ein treuer Freund warst immerdar.
Doch können wir dich nicht vergessen,
Lagst du auch auf der Totenbahr.

Es kommt die Zeit, es naht die Stund',
wo uns die Glocken tun uns kunh'
und du dich hast zum Herrn bereit
und eingehst in die Ewigkeit.

O könnten wir dich nachmals sprechen,
O könnten wir dich nochmals sehen!
Doch werden wir dich nicht vergessen.
Wenn auch die Zeiten rasch vergehen.

Biel Tränen sind um dich geflossen,
viel Blumen sind dir dargebracht,
viel Kränze sind für dich gebrochen,
als du nun sprachst: es ist vollbracht.

Nun ruhst du sanft im Kühlen Grunde
und von der Erde zugedeckt.
Doch denkt man immer an die Stunde,
Die so viel Leid im Herzen weckt.

Zu früh bist du von uns geschieden,
wir trauern alle um dich sehr.
Doch ruhe sanft und schlaf im Frieden
Dort drüben bei dem Sternenheer.

Aus Wiedersehen!

Einladung!
Der GemeindeverbandElektrizitätswerk Teinach-

Station wird am
Freitag den 26. ds. Mts., abends8 Uhr, im Gasthaus

zum „Hirsch" in Schwann
und am

Samstag den 27. ds. Mts., abends8 Uhr. im Gasthaus
zur „Schönen Aussicht" in Birkenfe

einen Dortrag halten über die
Anwendung und die Wirtschaftlichkeit der

Elektrizität im Haushalt.
Mit dieser Veranstaltung ist verbunden ein Schaukochen
und die Verabreichung von Kostproben, sowie eine kostenlose
Verlosung einiger elektrischer Gebrauchsgegenstände. Der
Vortrag behandelt eine ganze Reihe wichtiger Fragen, die
nicht nur für die Hausfrauen, sondern auch für die Haus¬
herren interessant und lehrreich sein werden, und es ist deshalb
ein zahlreicher Besuch dringend erwünscht.

Gemeindeverband Elektrizitätswerk
Teinach -Station (G .E .T .) .

Theater im Saale des Hotel Bären -Post , Neuenbürg.
Nur Samstag den 27. Oktober 1928 "VG

Gastspiel der

t- iliirußsnsi'
Abends ' ,9 Uhr „Heiratsfieber"

Lustspiel mit Gesang in 3 Akten von Mar Mauthner.
Nachmittags 3 Uhr Familien -Borstellung

„Hansel und Gretel"
Märchen mit Gesang in 6 Auszügen. Preise siehe
Plakate. Vorverkauf nur ab Samstag, l Uhr nach¬

mittags, im Saal.

Neuenbürg.Mumoseil.
Größe 120x 40x 30 cm, vom
Jahr 1925, sehr gut erhalten,
hat preiswert abzugeben

Eberhard Essich
beim Postamt.

Neuenbürg
Großes, gut und behaglich

möbliertes

Zimmer
IN freier sonniger Lage zu
vermieten.

Zu erfragen in der Enztäler-
Geschäftsstelle.

Neuenbürg.

Schulbad
geöffnet  jeden Freitag
nachm. 2—9 Uhr und Sams¬
tag vorm. 9 Uhr bis nachm.
9 Uhr.

Forstamt Calmbach.MW- «.Bremmiide-
Verkms

am Montag den 29. Okt.
1928, nachmittags6.30 Uhr,
in Calmbach in der„Sonne"

Staatswald I Eibergaus
Abt. Katzenbuckel, Wartgrund,
Straßdrunnen, Winkelskopf,
Hirschgärtle, Eingemachter
Wald, Rottannenbusch: 1080
Nadelholz Reisiglose, 13 Rm.
Tannen-Brennrinde. Außer¬
dem kommt noch Laub- und
Farnstreu in DistriktI Eiberg
in 19 Losen zum Verkauf.

Birkenfeld.
VE " Achtung ! -MW

Obstbänme!
Verkaufe aus meiner Baum¬

schule erstklassige Aepfel-
und Birnen-Hochstämme,
sowie Ersinger, Zimmers
und frühe große Bühler
Zwetschgen.

W. Müller. Göihestr. 23.

K.K.SlWe«-Berein
, Feldrennach.

Nächsten Sonntag großesZlWreisMhen.
Näheres folgt.

Die Schietzleitung.
B i r k e n s e l d.

1878 - 1928.
Auf die am Samstag den

27. Oktober, abends8 Uhr,
stattfindende
Sver-Feier

im Gasth. z. „Adler" wird
hiemit nochmals aufmerksam
gemacht.

Uns unbekannte, von aus¬
wärts zugezogeue 1878er, die
persönlich nicht eingeladen
werden konnten, wollen dies
als persönliche Einladung be¬
trachten. An die Teilnehmer
richten wir die Bitte, pünkt¬
lich zu erscheinen.
Herrenalb -Kullenmühle

Im

>i« I
empfiehlt sich

Frau Marie Geckle.
Gute Auswahl in Wolle.

HausfrauenI
Kein Spänen » kein Einwachsen

mehr nötig!
Mt „ HausinsMsrktolz

jetzt: Vohnerleicht
ersparen Sie viel Zeit, Geld und Aerger. Darum erkundigen

Sie sich bei der Alleinvertretung für Neuenbürg:

Allein-Berkauf für Calmbach: Drogerie Albert Barth.
Weitere Verkaufsstellen:R. Treiber, Inh.H.Meyer,Dobel;

C. Bechtle, Herrenalb; Fr. Traub, Schömberg.

Meiks-VembW,
Für den Neubau des Herrn Adam Braun , Sattle

Meisters in Enzklösterle habe ich die
Grab -, Maurer -, Zimmer-, Gipser'
Schlaffer-, Glaser -, Schreiner -, Flaschner-
Schmiede-, Maler -Arbeiten und Eise«
Lieferung , sowie die DerschindeluM
Arbeiten

in Akkord zu vergeben.
Die erforderlichen Unterlagen hierzu können bei derM

Herrschaft und bei der Bauleitung in Feldrennach M
Donnerstag , den 23. bis einschließlich Freitag, de«
26. Oktober, während der üblichen Geschäftsstundene»
gesehen werden.

Die Angebote wollen bis spätestens Samstag , da
27. Oktober, nachmittags 12 Uhr, bei der BauherW
und der Bauleitung abgegeben werden.

Zuschlag erfolgt sofort.
Feldrennach, den 23. Oktober 1928. >

Die Bauleitung:
Hermann Kling, Architekt.

Neuenbürg.
Meiner werten Kundschaft zur gefl. Kenntnis, daßH

ab 1. November das bisher von mir betriebene Kolonial-
Warengeschäft ausgebe und unterstelle das oorhanv
Warenlager einem

Ausverkauf
zu bedeutend herabgesetzten Preisen. - ,

Zugleich gebe ich bekannt, daß mein Sohn ab 1. Ko
vember in meinem Hause ein Engros -Handel M or
garren, Zigaretten und Tabake in nur guten Luc»
täten weiterführt und bitte um geneigten Zuspruch.

Für das mir bisher erwiesene Vertrauen danke ich a!
diesem Wege bestens.

Heinr . Bachmann , Wildbader Straße 437.

lüMjge LvrükülkIlM'I-ölkkiü
für dauernd gesucht. Ferner werden auch Cordelketten zu
Einhängen und Löten in Heimarbeit vergeben.

M

im
oei
in!
des
Pr

des
Li¬sch

Be
Po»ur

3

v.

D>
Ma

schristn
diese Ai
Znteress
in der
gelegtn
von Nei

Als
llmgesto
hinter l
Kommis
schulth-r
scr letzt
heißW
und dri
ständige
der Kr»
Mise0
geführt,
Landa
sei auch
linienr
ansgede
net wo
entgegen
An Ve
die Un
betont
gehoben
danne
llnterre
von»er
Gesichte
Komm!
daß die
möglich
werde.
Mich
Lhned
weitere
Mai ds
wegen
OP,D.
Minder

Al
Anzahl
Äittzo
Deput
vorsta
Gewci
von E
und l!
hegte
begreif
bach, l
einzub
A>. M
bctr. (
aufs 3
finden,
amt G
schärfst
brand,
Kapfer
aus bc
Grunl
liegen
diessei
die B
und e
aus ei
menu
dema
werde:
zudem
ein V
seither
der L
bindm

E
des P
in de>
zirkso
daß
ordnn
wciskr
nahem
sache
Tchäd
teilun
Entw
wenn
gerad
schaftt
Ttun
haben
nicht


	[Seite 1166]
	[Seite 1167]
	[Seite 1168]
	[Seite 1169]

